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Amtlicher Theil.
Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬

eisenbahnen vom 26 . November d . I . wurde Expeditions¬
assistent Ludwig Göpper in Hornberg nach Kehl versetzt.

« icht-Lmtlichrr « heil.
S Zur Eröffnung des Reichstags .

Heute, 6 . Dezember, wird der neugewählte Reichs¬
tag seine Thätigkeit ausnehmen. An Gelegenheit, seine
Arbeitskraft und Arbeitslust zu bewähren, wird es ihm
nicht mangeln , denn zahlreiche und hochwichtige gesetz¬
geberische Aufgaben harren unter Mitwirkung der parla¬
mentarischen Vertretung d.es deutschen Volkes ihrer Lösung ,
beziehungsweise gedeihlichen Förderung . Die Reichsboten
dürften sich schwerlich verhehlen , daß der Ernst der Zeit ,der auf dem Gebiete der inneren wie der auswärtigen
Politik inhaltschweren Wendungen zudrängt , seine Schlag¬
schatten auch in den Sitzungssaal der Volksvertreter wirft ,und daß sie jeden Tag zu Rathe halten müssen , wenn siemit ihren Arbeiten nicht in uneinbringlichen Rückstand
verfallen wollen .

Seitens der grundsätzlichen Oppositionsparteien ist auf'eine Mitwirkung bei den gesetzgeberischenVorlagen , welcheden
Ausbau unserer nationalen Wehrkraft , die vortheilhaftere
Handelsvertragsrechtliche Stellung der deutschen Arbeit , der
deutschen Produktion in ihrem Wettbewerb auf dem Welt¬
märkte , und die Einzügelung der Umsturzmachinationenin 's Auge fassen, nicht zu rechnen . Desto gewissenhafter
sollten sich alle diejenigen Reichstagsmitglieder, welche
Nicht zu den Gegnern der nationalen Wiedergeburt , und der
bestehenden staatlichen und gesellschaftlichen Ordnung ge¬
hören, die Frage vorlegen , ob sie es vor ihren Wählern
und vor ihrem parlamentarischen Gewissen verantworten
können , den Geist des Mißtrauens und der Zwietracht,der Partei - und Fraktionseifersüchtelei im neuen Reichs¬
tag groß und machtvoll werden zu lassen , nachdem
der alte Reichstag in der Zurückdrängung dieses verderb¬
lichen Geistes einen so ermuthigenden Anfang gemacht,indem er , angesichts der zwingenden Logik der realen
Thatsachen , seine Opposition in der Marinefrage schließ¬
lich fallen ließ . Wenn der neue Reichstag das getreue
Spiegelbild der im deutschen Volke wirkenden lebendigen
politischen Kräfte und Intelligenzen sein wollte , wie er
es sein könnte , und von Rechts- und Vernunstwegen sein
sollte , so wird er an seine gesetzgeberischen Aufgaben, ge¬
tragen von den Schwingen einer ehrlichen Begeisterung
für Kaiser und Reich, für Fürst und Land , herantreten .
Denn ganz Deutschland fühlt das Herz höher schwellen
im Hinblick aus die moralische „Mehrung des
Reiches "

, welche im Zeichen der Orientfahrt Kaiser
Wilhelm ' s vor sich ging , im Hinblick auf die Erleb¬
nisse und Ergebnisse des Kaiserlichen Aufenthalts an den
heiligen Orten der Christenheit, im Hinblick endlich auf
die bekannten Erfolge, welche Kaiser Wilhelm aus Süd¬
deutschland mit nach dem Centralsitze der Reichspolitik
gebracht hat . Angesichts dieser Sachlage ist es wirklich
ein starkes Stück des oppositionellen Fanatismus , an der
Legende der „ Reichsverdrossenheit "

sestzuhalten — wenn
man darin , nicht ein Symptom schlimmer Verlegenheit
um einen Ausweg aus der Sackgasse erkennen will , in
welche sich manche Oppositionsführer verrannt haben.

Für die Parteien und Politiker des Reichstags , welchedie Zeichen der Zeit richtig zu deuten vermögen, gibt esnur einen vernünftigen gewiesenen Weg, und der bestehtin dem unbefangenen Herantreten an die legislatorischenAufgaben, ihrer sorgsamen , objektiven Prüfung und ihrer
streng sachlichen Erledigung ; während anderseits die Vor¬
bereitungen der Opposition schon jetzt klar erkennen
taffen, worauf ihr Feldzugsplan abzielt : auf Ver¬
wirrung einer an sich einfachen Sachlage , aus Schaffung
künstlicher Konflikte und Ausnutzung derselben zu Partei¬oder sraktionspolitischen Sonderzwecken . Je weniger der
Reichstag sich auf Abwege verlocken läßt , desto besserfür sein Ansehen und für das Wohl der Gesammtheit.

Schutz der Arbeitswilligen .
Die „Hamburger Nachrichten "

schreiben :Die badische Regierung hat sich ein Verdiensterworben , indem sie in der „ Süddeutschen Reichskorre¬
spondenz" erklären ließ , daß sie einer Vorlage , welche den In¬

halt des 8 153 der Gewerbeordnungnach dem Entwürfe von
1890 wieder ausnehmen würde , ihre Zustimmung geben werde .
Man darf wohl annehmen, daß die Regierungen sämmt-
lich der besseren Ausbildung des Schutzes der Arbeits¬
willigen zustimmen und eine entsprechende Vorlage im
Bundesrathe genehmigen werden ; haben sie doch im Jahre1890 eine andere Fassung des 8 153 genehmigt, obschon
es sich damals noch gar nicht wie jetzt um den Schutzvon Gesundheit und Leben der arbeitswilligen Elemente,sondern in der Hauptsache um die Aufrechterhaltung der
Arbeitsvertragsbestimmungen handelte. Jedoch etwasanderes ist es , vorgeschlagene Aenderungen zu genehmigenund etwas anderes , noch bevor sie beantragt sind, dafür
einzutreten . Da die badische Regierung das letzterethat , hat sie wesentlich zur Förderung der durchaus
nothwendigen gesetzgebkrischen Aktion beigetrag en . . .Niemand, der die Tagespresse zu lesen verpflichtet ist und
gerade dieser Materie seine Aufmerksamkeit zuwendet,konnte auch schon früher darüber im Zweifel sein , daß die
Sozialdemokratie fast überall, wo ein Streik ausbricht,mit Rücksichtslosigkeit die arbeitswilligen Elemente unterihre Knute zu bringen und zu zwingen trachtet. Nicht bloßdie Berichte über den Verlaus der einzelnen Ausstände, son¬dern namentlich die Nachspiele derselben vor den Gerichten
legten dafür Beweis ab . Mit Schlagworten wird
man sich diesmal an der nur zu häufig zu beobachtenden
Erscheinung , daß die Sozialdemokratie sich alsein Staat im Staate zu etabliren beginnt ,nicht vorbeidrücken können. In der nächsten Reichstags¬
session wird von den einzelnen Parteien Stellung genom¬men werden müssen zu der Frage , ob man es duldenwill, daß eine kulturfeindliche Partei ungestraft Gewalt -
thätigkeiten ausüben oder ihre Ausübung anregen darf .Je fester die Regierungen hierbei austreten , um so er¬
folgreicher wird der Kampf für sie sein .

"

Parlamentarisches aas Württemberg .
-ck Stuttgart , 5 . Dezember.

Die Abgeordnetenkammer hielt Ende der letzten Woche
wieder einige Sitzungen ab, deren Hauptzweck wohl war, die
Mitglieder in Stuttgart zu vereinigen, um den Fraktionen zu
Besprechungen über die schwebenden großen Fragen Gelegen¬
heit zu geben . Dasselbe wird sich Ende dieser Woche wie¬
derholen, wo die Kammer auch wieder zwei Tage zusammen¬
kommt. Bezüglich der laufende» Woche kommt allerdings auch
die Eröffnung des Reichstags in Betracht , der Hauptgrund
der HinauSzögerung der Geschäfte ist aber doch , daß man
noch immer nach dem Kompromiß in der Verfaffungsrevisions-
frage sucht .

Die Plenarsitzungen wurden zunächst mit Petitionen aus-
gefüllt , wobei sich in einem nicht uninteressanten Einzelfalle
die alte Erfahrung wieder bestätigte , daß , von sensationelle «
Fällen abgesehen , das Petitionsrecht so gut wie illusorisch ist.
Dann hielt die Kammer eine Generaldebatte über den
Kommunal st euer - Entwurf . Das Interessanteste
daran war eigentlich die Thatsache , daß diese Debatte
überhaupt vorgenommen wurde , denn dieselbe hatte
nur dann einen Sinn , wenn man auf daS Zustande¬
kommen der Staatssteuerreform mit Sicherheit rechnet. Dieser
Hoffnung wurde denn auch von verschiedenen Seiten lebhafter
Ausdruck gegeben . Ist aber wirklich die Steuerreform alS
gesichert zu betrachten , dann sollte man meinen kann eS auch
um die Verfassungsrevision nicht schlecht stehen. Denn eS
wäre ein wahrer Schwabenstreich bei der Einkommensteuer ; der
künftigen Haupt steucr , die budgetrechtliche Forderung der
Ersten Kammer zu bewilligen , dagegen die großen Konzessio¬
nen, die man gegen eine praktisch wenig bedeutsame Verallge-
meinerung jene « budgetrechtlichen Einflüsse » bei der VerfaffuugS-
revision von der Ersten Kammer eiutauschen kann , auSzu-
schlagen. Dan» hätte die Erste Kammer in der Hauptsache
doch erreicht was sie will , die Zweite Kammer aber hätte da»
Nachsehen.

Was die Einzelheiten d-S Kommunalsteuerentwurf » betrifft,
auf die künftig noch mehrfach zurückzukommen Gelegenheit
sein wird , so zeigte sich im allgemeinen eine Uebereinstim -
mung der Ansichten. Diese Harmonie erklärt sich wesentlich
daran« , daß der Entwurf nicht viel mehr al» eine An¬
passung der Gemeindebesteueruug an die mit der Einfüh -
rung der Einkommensteuer eiutretenden Veränderungen darstellt .
Außer den Zuschlägen zur Einkommenssteuer , in denen die
seitherigen Zuschläge zur Dienst - und Berufseinkommenssteuer
aufgehen, bleiben die Steuerquellen , auf welche die Gemeinden
angewiesen sind , in der Hauptsache die gleichen wie seither .
Au» der Mitte der Kammer wurden al» « eitere Steuer-
quellen die jetzt vielbesprochene Umsatzsteuer für Waarenhäuser,

sowie eine Zuschlagsteuer für die Großindustrie empfohlen ,
doch blieb es bei akademischen Anregungen. Der AbgeordneteGröber wollte , da der Entwurf mit der seitherigen Freiheit
der staatlichen Hüttenwerke und Salinen von der Gemeinde¬
besteuerung aufräumt , auch die staatlichen Verkehrsanstalten
der kommunalen Gewerbesteuer unterworfen wissen, doch fandder seltsame Gedanke nirgends Anklang. Bei den Verbrauchs¬
abgaben wurde die Fleischstcuer vielfach angefochten, doch ent¬
zog man sich nicht der Erkenntniß , daß wenigstens die so¬
fortige Beseitigung derselben unmöglich ist ; der Entwurf will,die Fleischstcuer in den Gemeinde« , wo sie besteht belasse«,aber keine Ausdehnung auf weitere Gemeinden nicht gestatte«.Der BolkSpartei , die in ihrer Presse die Fleischsteuer stets für
äußerst verwerflich erklärt , aber da , wo sie auf den Rath-
Häusern die Mehrheit hat, sie ruhig fortbestehen läßt, wurde
dieser Zwiespalt zwischen Theorie und Praxis von mehrerenRednern vorgehalten . — Der Entwurf wurde schließlich zur
Einzelberathung an die Kommission verwiesen.Mit 82 Unterschriften auS allen Gruppen de» Hause », die
Privilegirten nicht ausgenommen, wurde ein Initiativantrag
eingebracht, der durch eine Abänderung des württembergischen
Ausführungsgesetzes zum Reichspreßgesetzdie politische Agitation
durch Drucksachen vor den Erschwerungen schützen will , die
ei« Erkenntniß deS Oberlandesgerichts ihr zu verursachen ge¬eignet ist . DaS OberlandeSgericht hat nämlich erkannt, daßvon Wahlflugblättcrn und dergleichen nicht nur an dem Ort,an dem sie hergestellt bezw. zuerst auSgegeben werden, sondernan jedem Orte, in dem überhaupt eine Verbreitung derselben
stattfindet , der OrtSpolizeibehörde ein Pflichtexemplar eiuzu-
reichen ist . Das Erkenntniß richtet sich im Einzelfall zu-
nächst gegen sozialdemokratische Flugblätter , « an erachtete da¬
durch aber die politische Agitation aller Parteien in Mit-
leidenschast gezogen.

Weltpolitik .
Dank den friedlichen Tendenzen des Dreibundes ist aufdem europäischen Kontinent eine gewisse Beruhigung ein¬

getreten. Dafür sind insbesondere , seitdem durch den
Sieg Japans über das chinesische Riesenreich eine totale
Umwälzung ist den politischen Verhältnissen Ostasienseingetreten ist , die großen Fragen der Weltpolitikins Rollen gekommen . Der Wettbewerb war hieranfänglich auf England , Frankreich und Rußland beschränkt ,doch bald traten auch Deutschland und später die Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika in denselben ein, alses diesen nach einem kurzen Seekriege gelungen war , die
spanische Kolonialmacht zu zerstören und deren Besitzungenin Westindien und in Ostasien zu erwerben . Nachdem
auch England sich noch im eghptischen Sudan zum Nach¬theile Frankreichs eine Entschädigung für die durch Ruß¬land in China erlittenen Schlappen geholt hat , ist die
Konkurrenz der sogenannten Weltmächte in drei Welttheilen ,in Asien , Afrika und Amerika , eröffnet. Sowohl in Englandals auch in Frankreich wird gerüstet , am rührigsten ist manaber in Rußland und in Nordamerika . Für die VereinigtenStaaten gilt es , sich für neue Verhältnisse einzurichtenund Maßregeln zu treffen , um die ungeheuren Gebiete,deren Erwerbung man mehr dem Glücke als eigenem Ver¬
dienste zu verdanken hat , sestzuhalten. Zu diesem Behufesoll die stehende Armee der Freistaaten, welche bis zumspanischen Kriege aus 24 000 Mann bestand , auf 100 000Mann erhöht werden . Außerdem wird mit Aufbietungaller Kräfte an dem Ausbau einer mächtigen Kriegsflotte
gearbeitet. Die Konfiguration des amerikanischen Kon¬
tinents , der von der nördlichen Eisregion bis fast zumSüdpol reicht , würde aber, um allen Eventualitäten ge¬wachsen zu sein , die Schaffung zweier Flotten erfordern, im
atlantischen und im Stillen Ocean , die jede für sich euro¬
päischen Gegnern überlegen sein müßte . Die Durchführungeiner solchen Aufgabe wäre aber selbst für die reichen Ver¬
einigten Staaten kaum zu erschwingen. Um daher miteiner einzigen Flotte die Küsten der Vereinigten Staatenim Osten und Westen und die Besitzungen in Westindienund in den ostafiatischen Gewässern mit Aussicht auf Er¬
folg vertheidigen zu können, bedarf Amerika eines alle
Zeit benützbaren Wasserweges , der ihm gestattet ,
seine Kriegsschiffe von einem Ocean in den andern
zu bringen . Diesen Wasserweg soll nun denVerein. Staaten
der Kanal von Nicaragua bieten , dessen Ausbau Präsi¬
dent Mac Kinley in einer an den Kongreß zu richtenden
Botschaft anregen wird . Die Jmperialpolitik beginnt
ihre Folgen zu äußern; sie zwingt die Vereinigten Staa¬
ten , zur Behauptung ihrer Weltstellung eine schwere
Rüstung anzulegen . Noch rühriger als die nach Macht
strebende Republik in der neuen Welt ist Rußland mit
seinen Vorbereitungen zu dem großen Kampfe. Die



sibirische Bahn geht ihrer Vollendung entgegen , und auch
an der mandschurischen Linie, welche Rußland zum Herrn
von Nord-China macht , wird rührig gearbeitet. Noch auf
einem andern Punkte des asiatischen Kontinents schreitet
Rußland stetig vorwärts : auf dem Wege nach Indien .
Am 16 . d . M . wird die von Merw nach Kuscht führende
Eisenbahnlinie eröffnet . Die Avantgarde der russischen
Streitkräfte in Centralasicn wird damit aus 60 Kilometer
Entfernung von Herat , dem Schlüssel Afghanistans , ge¬
bracht. Eine zweite von Merw nach dem Ferghana -Ge -
biete führende Bahn ist bereits fertig und wird nach
Osten ausgebaut . So schiebt Rußland seine Schienen¬
stränge gleich den Armen eines Riesenpolypen immer
näher und umfassender an den Besitz und die Einfluß¬
sphäre Großbritanniens in Asien heran.

* *

D London, 3 . Dezember .
* Die internationale Lage , die vor einigen Wochen viel

mehr Gefahren barg , als das große Publikum geahnt hatte,
hat sich in der jüngsten Zeit entschieden gebessert . Die Spitze
der englischen Kriegsriistungen hatte sich nicht ausschließlich
gegen Frankreich gekehrt , sondern mittelbar auch gegen die
Rivalen in Ostasien. Dem Faschoda -Zwischenfall wurde ab¬
sichtlich solche Bedeutung und solcher Umfang verliehen , um
die Unzulänglichkeit der Kraft Frankreichs zu einem Kriege
gegen England darzuthun . Thatsächlich ist es durch den
Verlauf der Angelegenheit aller Welt klar geworden , daß
Frankreich selbst mit der Unterstützung Rußlands unter den
heutigen Verhältnissen in einem Kampfe gegen Großbritannien
keine Aussicht auf Erfolg besitzen würde. In sehr bemerkens -
werther Weise wurde aber hiedurch auch die Situation auf
dem asiati sch en Schauplatze beleuchtet . Die Wirkung davon
ist, daß soeben eine neuer Versuch im Zuge ist, zwischen den
englischen und den russischen Interessen im fernen Osten einen
woäus vivendi he >zustellrn. Und zwar geht diesmal die Initia¬
tive von Rußland aus . Der in der letzten Woche stattgehabte
Besuch des Großfürsten Sergius und seiner Gemahlin bei der
Königin Victoria in Windsor trug zwar hauptsächlich den
Charakter eines Familienbesuchs, immerhin wurde aber der
Anlaß zu einem intimen politischen Gedankenaustausche er¬
griffen. Man versichert , daß die Königin Lord Salisbury
beauftragt habe , seine ernste Aufmerksamkeit der Frage zu
widmen, ob sich in gewissen nicht offiziellen Acußerungen des
Großfürsten eine Basis für eine freundliche Verständigung mit
Rußland betreffs China finden ließe . Infolge dessen lud Lord
Salisbury den russischen Botschafter, Herrn v . Staat , ein ,
einige Tage bei ihm auf seinem Landgute in Starfield zuzu¬
bringen. Ob die zweitägigen Besprechungen zwischen den
beiden Staatsmännern zu einer Einigung geführt haben ,
darüber ist noch nichts Positive- bekannt , immerhin ist man
in gewöhnlich gut informirten Kreisen zu der Annahme ge¬
neigt, daß die Chancen für eine Verständigung bedeutend ge¬
wachsen seien . Der letzthin abgehaltens Ministerrath wird
mit den vertraulichen Verhandlungen zwischen lord Salisbury
und Herrn v. Staat in Zusammenhang gebracht .

Grohherzoglhum Baden .
Karlsruhe, 5 . Dezember.

Am Sonntag Früh fand in der Schloßkapelle in Baden-
Baden ein Hausgottesdienst statt , welchen der Oberhof¬
prediger v . Helbing abhielt . Abends brachte der Gesang¬
verein Hohenbaden in der Empfangshalle des Schlosses
ein Gesangsständchen dar zu Ehren des Geburtstages
Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin. Es wurde
eine Reihe deutscher Lieder in vorzüglicher Ausführung
vorgetragen und der Vereinsvorstand hielt eine Beglück¬
wünschungsansprache . Ihre Königliche Hoheit die Groß¬
herzogin sprach Ihren warmen Dank für die Ihr gebrachte
Aufmerksamkeit aus und reichliche Anerkennung der treff¬
lichen Leistungen des Vereins.

Morgen , Dienstag, beabsichtigt Ihre Königliche Hoheit

Theater , Kunst und Wissenschaft.
Zum erste« Abonnements-Konzert .

8 . Am nächsten Mittwoch sollen nun endlich die durch den
Umbau der Festhalle so lange verzögerten Abonnementskonzerte
des GroßherzoglichenHoforchesters ihren Anfang nehmen , und in
allen Blättern und an allen Anschlagsäulen prangen soeben die
Ankündigungen des ersten dieser Konzerte . Wohl ein Jeder , der
mit einiger Besonnenheit seinen Blick auf das Datum und auf
das Programm dieser Voranzeigen richtet , wird sich mit einiger
Befriedigung zugestehen müssen, daß in diesem Falle das langsam
Kommende wirklich gut zu kommen scheine . Mit zwei Tonwerken
des großen Johann Sebastian Bach , von dem ein Richard Wag¬
ner einst so zutreffend sagen konnte , „daß er während des grauen¬
vollen Jahrhunderts der gänzlichen Erloschenheit des deutschen
Volkes die Geschichte des innerlichsten Lebens des deutschen
Geistes repräsentirt habe", soll der erste dteswinterlicheKonzert¬
abend größeren Stiles würdig und bedeutsam genug eingeleitet
werden , um bann über Vater Hahdn's retchgesttmmte Militär -
Symphonie zu den hier seit längerem nicht mehr gespielten wunder-
baren Variationen über ein Hahdn'sches Thema von Johannes
Brahms und zu dem für Karlsruhe neuen „Io vsnm " des
vor etwa zwei Jahren verstorbenen österreichischen Tonsetzers
Anton Bruckner zu führen . Erhöhtes Interesse dürfte dieses
an sich hochbedeutsame Programm dadurch wachrufen , daß zur
Ausführung von dessen chorischem Thetle der weibliche Theater¬
chor, die Sänger der „Liederhalle " und eine große Anzahl sanges-
freudtger Damen aus den Karlsruher Gesellschaftskreisen sich
unter Felix Mottl 's begeisternder Leitung vereinigt haben. Nach
einem einleitenden Orchestersatze , der von Robert Franz bear¬
beiteten anmuthvollen „Hirtenmufik" aus dem Weihnachts-Ora¬
torium von J . S .Bach, wird dieser neugebilbeteChor gleichmit einer
zwar nicht sehr umfangreichenaber edelsten und schönsten Aufgabe
dem Publikum gegenübertreten, mit Bach 's im Jahre 1736 für den
zweiten Osterfeiertag komponirter Kantate „Bleibe bei uns , denn es
will Abend werden" . Dieses herrliche Werk , dem Felix Mottl durch
mancherlei Ergänzungen der Holzbläsersttmmen und Einfügung
klangvoller Blechharmonten ein reicheres Kolorit verliehen hat,

die Grvßherzogin nach Stuttgart zu reisen und der Ein -
segnungsseier für die verstorbene Prinzessin Auguste von
Sachsen -Weimar in dem Palais des Prinzen Hermann
anzuwohncn. _

§ Die genealogischen Studien und For¬
schungen , die von jeher im Großherzogthum Baden mit Eifer
und BcrstSuduiß gepflegt wurden , haben in neuester Zeit , wesent¬
lich auch durch das Lehrbuch der gesammlen wissenschaftlichen
Genealogie von Professor vr . Ottokar Lorenz, neue und nach
vielen Seiten hin anregend wirkende Impulse erhalten. Das
Streben , diesen Studien auch in unserem Lande noch mehr als
bisher die thunlichste Förderung zuzuwenden, hat bei Seiner
Königlichen Hoheit dem Großherzog und der Großherzog¬
lichen Staatsregierung lebhafte Theilnahme gefunden und es ist
infolge dessen , zunächst versuchsweise , dem Großherzoglichen
Generallandesarchiv ein wissenschaftlich gebildeter Hilfsarbeiter
für systematische genealogische Forschungen in der Person des
Archivaspiranten Otto Roller zugewiesen worden.

** Bei der Versicherungsanstalt Baden sind im Monat
November 1898 280 Rentengssuche (39 Alters - und 241
Jnvalidenrentcngcsuche) cingereicht und 259 Renten (37- j- 222 )
bewilligt worden . Es wurden 32Gesuche(6- j- 26 ) abgekehnt , 194
(50 -j- 144 ) blieben unerledigt. Außerdem wurden im schiedsgericht¬
lichen Verfahren 4 Invalidenrenten zuerkannt. Bis Ende
November sind im ganzen 18149 Renten (6 819 Alters - und
11 330 Invalidenrenten ) bewilligt bezw. zuerkannt worden .
Davon kamen wieder in Wegfall 6 931 (2 730 - j-4 201 ), so
daß auf 1 . Dezember 1898 11 218 Rentenempfänger vorhanden
sind (4 089 Alters - und 7 129 Jnvalidenrentner ) . Verglichen
mit dem 1 . November 1898 hat sich die Zahl der Altersrenten¬
empfänger vermindert um 2 und die der Jnvalidenrentner ver¬
mehrt um 133 . Die Rentenempfänger beziehen Renten im Gesammt-
jahresbetrage von 1 435 149 M . 12 Pf . (mehr seit 1 . November
1898 17 992 M . 37 Pf . ) . Der Jahresbetrag für die im Mo¬
nat November bewilligten 37 Altersrenten berechnet sich auf
5 154 M . — Pf . und für 226 Invalidenrenten auf 30 527 M .
40 Pf . , somit Durchschnitt für eine Altersrente 139 M .
30 Pf . , für eine Invalidenrente 135 M . 08 Pf . (Für
sämmtliche bis 1 . Januar 1898 bewilligten Renten betrug
der durchschnittliche Jahresbetrag einer Altersrente 130 M .
85 Pf . , einer Invalidenrente 124 M . 25 Pf . Beitrags¬
erstattungen wurden im Monat November 1898 angewiesen : in¬
folge Heirath weiblicher Versicherten in 367 Fällen 11 836 M .
53 Pf . , infolge Todes versicherter Personen in 52 Fällen
2 239 M . 27 Pf .

8 (Der große Saal der Fe st Halle ) in welchem die
Restaurationsarbeiten jetzt nahezu vollendet sind, wurde Samstag
Abend 6 Uhr von den Mitgliedern des Bürgerausschusses und
deS Stadtraths unter Führung des Herrn Stadtbaumeisters
Strieder eingehend besichtigt . Bor allem fällt die Neugestaltung
der Beleuchtung auf- neben zahlreichen Gasflammen erstrahlen
sechs elektrische Bogenlampen, die dem weitenRaum taghelles Licht
geben , dazu nehmen sich der neugelegte Parquetboden, sowie der
neue geschmackvolle Anstrich der Oberlage sehr vortheilhaft aus
Sehr praktische bauliche Veränderungen haben die Garderobe,
die Galerie und das große Podium am Südende der Halle er¬
fahren - außerdem sind neue Treppen zur Galerie hergestellt und
die Nothausgänge vermehrt worden, fo daß jetzt unsere stattliche
Festhalle allen Bequemlichkeits - und Sicherheitsansprüchen ge¬
nügen dürfte . Das sehr gelungene Ervffnungskonzert
der Grenadierkapelle unter Leitung des Herrn Musikdirektors
Böttge am gestrigen Nachmittage hatte ein zahlreiches Publi¬
kum angelockt, dem sich der schöne Saal in seinem schmucken
neuen Gewände auf's Beste präsentirte .

Z (Eine musikalisch - humoristische Sotrse ) gab
gestern Abend der Klavier-, Gesangs- und Deklamationshumorist
Herr O . La m borg aus Wien, im großen Saal der Gesell¬
schaft Eintracht, und erzielte durch die hervorragende Kunstfertig¬
keit, mit der er all' die mannigfaltigen Nummern des Programms
vortrug , einen glänzenden Lacherfolg . Herr Lamborg, der vor
allem ein tüchtiger Pianist und guter Sänger ist, zeichnet sich durch
eine ganz außerordentliche Vielseitigkeit aus : er deklamirt in
den verschiedensten Stimmungen und Dialekten, er immitirt auf's
Gewandteste Thiersttmmen, er parodirr Künstler jeden Genre's,
und ist ein sehr geschickter musikalischer Improvisator und Kom -
postteur, kurz, alle Künste des Salonhumoristen beherrscht er
mit virtuoser Sicherheit, so daß alle, die erheiternde Unterhaltung
gesucht hatten, wohl befriedigt sein konnten .

x (Eine Bürgerausschußsitzung ) ist für Montag
den 12 . d . M ., Nachmittags 3' /z Uhr, im großen Rathhaus¬

beginnt mit .einem großen, an ergreifender Schönheit mit dem
Schlußgesange der Matthäuspasston wetteifernden Chorsatze, in
dem mit schwermuthvoller Inbrunst und heimlich schwellender
Hoffnung die Bitte „Bleibe bei uns " ausgesprochen wird. Eine
Alt - Arie : „Hochgelobter Gottessohn" mit obligatem Solo der
Klarinette und einem reizvollen Wtdersptel der anderen Holz¬
bläser führt zu dem kraftvollen, von kontrapunktirenden
Figuren der Streicher begleiteten Choräle : „Ach bleib ' bet uns ,
Herr Jesu Christ" , und von diesem leiten ein kurzes Baß Rezi¬
tativ und die tiefbewegte Tenor -Arie : „Jesu , laß uns auf Dich
sehen" zu dem in feierlicher Erhabenheit ausklingenden Schluß-
chorale : „Beweis ' Dein ' Macht, Herr Jesu Christ" . Gegen Mottl 's
Neubearbeitung, die, ohne dem Geiste der wunderbaren Schöp¬
fung irgend Gewalt anzuthun , dieselbe aus jener orchestralen
Klangarmuth emanzipirt, zu der Bach nur durch die Beschränkt¬
heit der ihm zu Gebote stehenden orchestralen Mittel genöthigt
gewesen ist, wird wohl selbst der eingefleischteste Ptetätsfanatiker
kaum etwas Stichhaltiges einzuwenden wissen . Hahdn's Milirär -
Shmphonte , die ihren Beinamen dem über einer französischen
Romanzenmelodie auferbauten , mit seinem Marschrhhthmus und
seinem Trompetenstgnal an kriegerisches Lagerleben gemahnenden
zweiten Satze, sowie mit wohl auch dem auf den späteren Ra¬
detzky-Marsch vorausdeutenden zweiten Thema ihres ersten Satzes
verdankt, dürfte den meisten Konzertbesuchern wohl schon von
früheren Aufführungen oder vom Klaviere her bekannt sein
und wird gewiß auch nun wieder mit herzlicher Freude ob all'
ihrer reich zusammengefaßten Schönheit vernommen werden.
Ein ernsteres Aufhorchen erfordert das zur Aufführung
gelangende Brahms 'sche Werk, für dessen Wiedergabe die
seinerzeit in Meiningen von Hans v . Bülow unter Zustim¬
mung des Autors festgestellte Phrastrung maßgebend sein
wird . Ueber eine kirchliche Melodie von Josef Haydn,
einen „Oüorals 8t . 4ritoni "

, der in seinem ersten Theile aus
einem fünftaktigen Vordersätze und einem fünftaktigen Nachsatze
— in seinem zweiten aber aus zwei viertaktigen Phrasen besteht,
hat der große Meister der musikalischen Bariationskunst, Jo¬
hannes Brahms , hier acht Variationen und einen allerkunstvollsten
Finalsatz geschrieben, die in melodischer , harmonischer und rhyth¬
mischer Hinsicht wohl als ein Nonplusultra der kontrapuuktiren-

saale mit folgender Tagesordnung in Aussicht genommen :
1 . Aufstellung von Gundsätzen für die Ordnung der Dienst- und
Einkommensverhältniffe der städtischen Arbeiter . 2 . Herstellung
des Platzes vor der Festhalle. 3 . Erweiterung und Einfriedigung
des künftigen Volksspiel - und Meßplatzes. 4 . Abänderung der
Satzungen der städtischen Spar - und Pfandleihkaffe. 5 . Ankauf
von Gelände zur Herstellung der Schiller -Straße zwischen Goethe-
und Sofien -Straße 6 . Errichtung von elf weiteren etatsmäßtgen
Lehrstellen an der hiesigen Volksschule 7 . Veräußerung städti¬
schen, beim Rangterbahnhof gelegenen Geländes an die Großher¬
zogliche Eisen bahiivcrwaltung . 8 . Veräußerung von Gelände des
Bannwaldes an Generaldirektor R . Sinner . 9 . Veräußerung
von Gelände des Bannwaldes an Privatmann Wilhelm Dieffen -
bacher . 10 . Veräußerung von Gelände des Bannwaldes an
Handelsmann Moses Bär . 11 . Anlage einer Unterstation des
städtischen Elektrizitätswerks im Bierordt -Bad . 12 . Verkünd¬
ung der städtischen Rechnungen vom Jahr 1896 . — Bon 3 bis
3Y, Uhr findet die Wahl eines Ersatzmannes für den verstor¬
benen Stadtrath Ruh und die Wahl zweier Mitglieder und
eines Ersatzmannes in den Berwaltungsrath der Adolf und Jo¬
hanna Bielefeld-Stiftung statt.

S ( Sitzung der Strafkammer II vom 3 . Dezem¬
ber .) Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Weizel . Vertreter
der Grvßh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dölter .

Vom Schöffengericht Pforzheim war der Redakteur Paul
Bode aus Cölditz wohnhaft in Pforzheim , wegen Beleidigung
zu 50 M . Geldstrafe und in eine an den Privatkläger zu zahlende
Buße von 100 M . verurtheilt worden. Auf eingelegte Berufung
hob die Strafkammer das untergerichtliche Urtheil in so weit
auf als es den Beklagten mit der Buße belegte .

Der 18 Jahre alte , schon vorbestrafte Dtenstknecht Hermann
ettel aus Bietigheim erhielt wegen Diebstahls vier Monate
efängniß, abzüglich ein Monat Untersuchungshaft.
Eine gefährliche Diebs - und Hehlergesellschaft saß im folgenden

Falle auf der Anklagebank . Die Angeschuldigten waren : Der
Bäckerlehrling Karl Schieber aus Ernstmühl , der Taglöhner
Gottlteb Schieber von da, der Bäckergeselle August Gtmber
aus Pforzheim, der Bäckergeselle Johann Georg Fuchs aus
Schönberg und Marie Sch r o th , geborene Renschler aus Wein¬
berg. Die Angeklagten wurden wie folgt verurtheilt : Karl
Schieber neun Monate , Gottlteb Schieber sechs Monate , Gtmber
vier Monate , Fuchs zwei Monate und Marie Schroch ein Mo¬
nat Gefängniß An der Strafe der vier ersten Angeklagten
kommt je ein Monat Untersuchungshaft in Abzug.

In zwei weiteren Fällen handelte es sich um Anklagen wegen
Diebstahls . Es ergingen folgende Urthetle : Schmiedlehrling
David Albert Schönleber aus Perouse sechs Wochen ein
Tag Gefängniß, Taglöhner Gustav Adolf Ioblcr aus Bretten
vier Monate Gefängniß, abzüglich ein Monat Untersuchungshaft.

Bon der Anklage wegen Urkundenfälschung wurde der Fässer
Christian Friedrich Faas aus Pforzheim freigesprochen .

2 (Sitzung der Strafkammer I voni 3 . Dezem¬
ber .) Vorsitzender : Landgerichtsöirektor Grimm .

Die Verhandlung der Anklage gegen den Kaufmann und
Agenten Wilhelm Kraushaar aus Rödelheim, der am
30 . Juli von der gleichen Strafkammer wegen Betrugs mit
1 Jahr 10 Monaten Gefängniß verurtheilt worden war, gegen
den Fabrikbesitzer Alexander Neuhof aus Elberfeld, wohnhaft
in Unna, und gegen den Agenten Michael Salomon aus
Hamburg wegen Betrugs endete mit der Freisprechung der Ange¬
schuldigten . Der in der gleichen Sache Mitangeklagte Kaufmann
Rau aus Neuenstein, wohnhaft in Ludwigshafen, war zum
Termin nicht erschienen , weshalb gegen ihn später verhandelt wird.

In zwei Berufungssachen ergingen folgende Urthetle : Kauf¬
mann Friedrich Karl Sturm von hier wegen Ruhestörung
4 M . Geldstrafe - Maurer Heinrich Morsch aus Welschneu¬
reuth zehn Tage und Marie Morsch , geb . Grether von da
drei Tage Gefängniß wegen Körperverletzung.

sH Mannheim , 4 . Dez . Anläßlich des 60 jähcigen Ge¬
burtstages Ihrer Königlichen Hoheit der Grotz -
Herzogin ist an die Landesherrin seitens des Oberbürger¬
meisters im Namen der Stadtgemeinde Mannheim ein Glück¬
wunschtelegramm gerichtet und im Aufträge des Stadtraths eine
Mappe mit Photographien aus hiesiger Stadt übersandt worden.
Hierauf ist bereits am Vormittage des 3 Dezember nachstehende
Drahtantwort eingetroffen:

„Ich vermag auf den beredten Ausdruck Ihren in so reichem
Maße mir ausgesprochenenSegenswünschen Namens der Stadt
Mannheim nur mit der Versicherung zu antworten , daß ich
von Herzen bewegt Ihnen meine Dankbarkeit nicht nur aus¬
sprechen, sondern b . i jedem neuen Anlasse bethätigen möchte,
der mir Gelegenheit gibt , mich an dem Aufblühen Ihrer Stadt
und der damit Schritt haltenden Entwickelung vielseitigster
Wohlthätigkett zu freuen . Indem ich Ihnen für das mir
überaus werthvolle Geschenk yerzlichst danke, füge ich ebenso
herzlich Wunsch und Hoffnung hinzu, es möge unsere feste
Absicht sich erfüllen, im kommenden Jahre wieder Mannheim
besuchen zu können . Großherzogin.
8 .N . Pforzheim , 5 . Dez . Der Presser Humbert Bonner

von Hamburg hat gestern Abend den verhetratheten Schreiner
Wilhelm Bötling er nach vorangegangenem Wortstreit in

den Kunst gelten dürfen, dabei aber — und das eben stempelt
dieses Brahms ' sche opus 56 a . zum vollwerthigen und hochadligen
Kunstwerke — gleich sehr aus dem Geiste wie aus der Seele
des Schaffenden hervorgegangen zu sein scheinen, und somit auch
nicht : ur einseitig das Hirn , sondern ebensosehr das Gemüth

^ des Hörenden zu fesseln vermögen. Neben allen wunderbaren
Einzelnhetten der geistig-technischen Struktur , die hier selbst-

, verständlich nicht angeführt werden können , wirken alle ein -
! zelnen Abschnitte dieses Werkes durch die ihnen unterschiedlich

eigenen , mit überzeugender Gewalt zum Ausdruck gelangenden
. Stimmungscharaktere , die , in buntem Wechsel vorüberziehend,

uns an die Schwelle jenes gewaltigen Finales geleiten , in dem
gleichsam ein vollkommener Mensch erhobenen Hauptes vor sei¬
nen Schöpfer hintritt , um diesem Dank und Preis zu zollen.

Anton Bruckner , dessen 1s vsuin das Konzert beschließen
soll, ist dem Karlsruher Publikum bislang ziemlich fremd ge¬
blieben - so viel ich ermitteln konnte , sind Hierselbst nur seine
Ls -ckur - Symphonie (im Jahr 1881 ) und das späterhin zu wei¬
terer Verbreitung gelangte Adagio aus der L -ckur - Symphonie
(1885 anläßlich der Tonkünstlerversammlung) zur Aufführung
gebracht worden. Anton Bruckner , geboren am 4 . September
1824 zu Ansfelden in Oberösterreich als Sohn eines Dorfschul¬
lehrers , hatte nach mühe- und entbehrungsreichen Lehrjahren als
Lehrgehilfe , Lehrer und Stiftsorganist in St . Florian im Jahre
1855 bei einer Konkurrenz die Domorganistenstelle in Linz er¬
langt und von hier aus gelegentlich den bekannten Theoretiker
Sechter in Wien aufgesucht , um sich unter dessen Leitung die
volle Beherrschung des Kontrapunktes anzuetgnen. Schon in Linz
begann er alsdann eifrig zu komponiren, so daß er, als man ihn
tm Jahre 1867 auf Herbeck's Veranlassung hin als Hofkapellorganist
undProfefforfür Orgelspiel,KontrapunktundKomposttionnach Wien
berief, eine stattliche Anzahl von Manuskript -Partituren , Messen,
Offertorien und Symphonien mitbringen konnte . Die Wiener
Musiker wurden bald auf den eigenartigen Mann aufmerksam ,
der dort in der musikalischen Einöde von Linz gleichsam für sich
selbst Symphonie über Symphonie geschrieben und dabet ein
wenn auch etwas maßloses, so doch eigenartig bedeutendes uns
namentlich in kontrapunktischer und instrumentql - koloristischer
Hinsicht sehr auffälliges Talent offenbart hatte, und allmähug



seiner Wohnung erstochen . — Zwischen Erfingen und Pforz¬
heim wurde der Arbeiter Wilhelm Fluor von einem Zuge
überfahren. Fluor ist an den Verletzungen gestorben.

Offeuburg , 4. Dez. Im Gewann Eisenberg beiFriesen »
heim sah sich gestern Früh der ledige Dienstknecht Christian
Arnold beim Wildern plötzlich dem Jagdaufseher Malert
gegenüber . Ohne ein Wort zu sagen rissen Beide die Gewehre
an die Backen . Der Jagdaufseher war flinker und kam zuerst
zum Schuß . In den Kopf getroffen sank der Wilderer zusammen
nnd war allem Anschein nach sofort tod . Der gleichfalls in
Gesellschaft des Arnold wildernde Dienstknecht Frick wurde
Lurch den gleichen Schuß an der rechten Wange verletzt und
ergriff die Flucht.

z Freiburg , 3 . Dez. Wie anderwärts , so fand auch hier
am heutigen Geburtsfest Ihrer Königlichen Hoheit
der Großherzogtn diePrämtirung treuer weib¬
licher Dienstboten statt . Die im Kornhaussaal von dem
Luisenverein veranstaltete schlichte Feier wurde durch eine An¬
sprache des Großh . Landeskommtflärs, Geh. Oberregierungsrath
vr . Reinhard eröffnet , welcher die zahlreite Versammlung, ins¬
besondere auch Seine Excellenz Herrn Erzbischof Dr . Nörber ,
willkommen hieß und die Bedeutung des Dienstbotenstandes
würdigte . In herzlichen Worten gedachte er dabei der erhabenen
Landesfürstin und ihres hochherzigen Wirkens . Darnach nahm
er die zahlreichen Prämtirungen vor . Nach Beendigung der¬
selben hielt der Herr Erzbischof gleichfalls eine Ansprache,
um auch seinerseits der treuen, opferwilligen Dienstbotenthätig-
keit Lob zu spenden und seine Glückwünsche der Großherzogin,
dem Frauenverein und dem dienenden Stand auszusprechen.

X Pom Oberland , 4 . Dez. Der Frauenverein
Staufen wird in diesem Winter , und zwar in den Monaten
Januar und Februar nächsten Jahres einen Flickkurs abhalten ,
in welchem Frauen und Jungfrauen unentgeltlich Unterweisung
und Anleitung in Flickarbeit aller Art ertheilt wird . Ebenso

um das Interesse des Spin¬

ein Denkmal errichtet werden. — Der Besuch der landwirth -
schaftlichen Kreiswtnterschule in Radolfzell ist sehr
stark. Am 3 . November traten in die erste Abtheilung
23 Schüler ein, wozu sich am 1 . Dezember noch 20 für die
zweite Abtheilung gesellten . Voriges Jahr zählte die erste
Abtheilung 24 Schüler . Daß so viele Schüler zum zwettenmale
erschienen , ist der beste Beweis, wie sehr unsere Landwirthe
eine gediegene Fachbildung für den künftigen Bauer schätzen.
Das alter der dortigen Zöglinge schwankt zwischen 15 ' /, und
25 Jahren Wohnung erhalten die Zöglinge in Prtvathäusern ,
die Verköstigung in der Haushaltungsschule zum Selbstkosten¬
preis, so daß die Opfer für den Besuch der Schule sehr mäßig
sind . — Das neue, in geschmackvollem Styl gehaltene Rath -
Haus in Meßkirch ist nunmehr im Rohbau vollendet und
unter Dach gebracht . Die desfallstgen Baukosten dürften sich auf
ungefähr 100000 M . belaufen. Bei südwestlicher Luftströmung
ist der Schnee wieder an vielen Orten geschmolzen und die
Temperatur wieder milder geworden . Gestern Früh zeigte
Thermometer in Konstanz —2 Gr . R . und Nachmittags
Gr . R . bei einem Barometerstände von 758 mm.

Wetterbericht de»« entraltnir. f. Metearol. u. Kydr. v. 5 . Dez. i8S8 .Während die Depression , welche vorgestern in der Gegendvon Stockholm gelegen war, abgezogen ist, hat sich hoher Druckin Form einer breiten Zunge von Westen her in das Binnen¬land hereingezogen, weshalb hier starke Nebelbildung eingetretenist. lieber dem Norwegischen Meere ist eine neue ziemlich tiefeDepression erschienen, unter ihrem Einfluß herrscht bis in den
deutschen Küstengebieten herab unruhiges und regnerischesWet¬ter, das sich wahrscheinlich noch weiter südwärts bis in unsereGegenden ausbreiten wird.
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Mrmße Nachrichten und Telegramme.
* Breme«, 5 . Dez . Der „Nordb . Lloyd " vercharterte

außer den früher genannten Dampfern noch . die Dampfer
„Darmstadt" und „München" für die Beförderung der spanischen
Truppen von Havanna nach Spanien an die ..Compagnia
Transatlantica " . Die „Darmstadt" geht am Mittwoch
von Bremerhafen direkt nach Havanna.

* Stuttgart , 5 . Dez . Laut ärztlichem Bericht von
heute Vormittag hatte die Prinzessin Friedrich eine
gute Nacht , fühlte sich daher heute wieder wohl.

Wie «, 5 . Dez . Die „Wiener Zeitung " veröffentlicht die in
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Höchste Temperatur am 3 . Dez . 11 .4 - niedrigste in der darauf¬folgenden Nacht 8 .8 .
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Wafferftaud deS Rheins. Maxa« , 4 .gefallen 10 om . — 5 . Dez. : 3M m, gestiegen 1

Dez. :
om .

3 .33 w,

Telegraphische Kursöerichk
vom 5 . Dezember 1898.

Frankfurt. (Anfangskurse .)gedenkt der genannte Frauenverein , um das ^
nte» ,ie oes « pm- . Gnaden erfolgte , ans Gesundheitsrücksichten erbetene Enthebung Ara - ksurt . (Anfangskurse.) Kredit 305 ' /, , Staatsbah »

die besten Leistungen im Spinnen anszusetzen . Zu diesem Zwecke
werden unter 30 Jahre alte Frauen und Mädchen eingeladen,
sich bis Neujahr bet dem Vorstände des Vereins anzumelden,
um sich sodann einer im April nächsten Jahres abzuhaltenden
Prüfung zu unterziehen. — Die bedeutenden Seiden »
fabriken F . ll . Bally Söhne in Säckingcn, Kern Sohn
U. Co . daselbst und von der Mühll in Basel werden sich zum
I . April nächsten Jahres zu einer Aktiengesellschaft vereinigen.
Die Leitung werden die Herren Ballh -Mohl, Fritz Kern-Staehelin
und Albert von der Mühll -Merian übernehmen. Die Gesellschaft ,
wird sodann 12 Fabriken mit etwa 2 000 Webstühlen und 5 000
Arbeiter» besitzen . — Während aus den höher gelegenen Gegen¬
den des Schwarzwaldes bereits über reichlich gefallenen Schnee
berichtet wird, zeigt sich in den Thälern der Ausläufer des Ge¬
birges sowie in der Rheinebene sehr milde Temperatur — 6 bis
7 Grad Reaumur — mit blühenden Blumen und flatternden
Schmetterlingen.

r Konstanz , 4. Dez. Der 80. Geburtstag Ihrer Königlichen
Hoheit der Groß Herzogin Luise , unserer allverehrtsn
Landesmutter, wurde Heuer besonders festlich und herzlich hier
begangen. Am Vorabend, 2 . Dezember, fand im Jnselhotel -
saale ein von der Regimentskapelle veranstaltetes Wohl -
thätigkeitskonzert zugunsten des hiesigen Frauenvereins 1
statt, das zahlreich besucht war . Die jugendliche (17jährige) ,
Künstlerin, Fräulein Anna Hegner aus Basel, die in un - j
eigennützigster Weise mitwirkte, ries durch ihr vollendetes Biolin -
spiel rauschende , nicht enden wollendeBeifallsstürme hervor . Die
Gesammteinnahme betrug 635 M . 60 Pf . Nach Abzug der Un¬
kosten konnten dem Frauenverein für seine verschiedenen edlen
Zwecke noch 531 M . 25 Pf . übergeben werden. Gestern Nach¬
mittag nahm sodann dieser Verein in dem mit Blattpflanzen
und der Büste der Hohen Jubilarin geschmückten Bürgeraus¬
schußsaal die Dekorirungen treuer weiblicher Dienstboten vor,
wobei 4 für mehr als 10jährige Dienstzeit bei ein und derselben
Familie ein stlbenes Kreuz und Diplom , 16 für mehr als
5jährige Dienstzeit ein Diplom erhielten. Die Feier , der die
Spitzen der weltlichen und geistlichen Behördrn beiwohnten,
war umrahmt von herrlichen Gesängen der Schülerinnen der
Frauenarbeitsschule und hatte zum Glanzpunkt eine kernige ,
inhaltsreicheRede des Bciraths des Frauenvereins , Herrn Land-
gerichtsraih Singer , die mit einem dreifachen Hoch auf Ihre
Königliche Hoheit schloß.

— Vom Bodensee , 4 . Dez. Wie wir erfahren , sind die
Bahnbauten an der Bodenseegürtelbahn bei Friedrichs -
Hafen schon sehr weit vorgeschritten und das neue Geleise ist
bereits bis zur Abzweigung von der alten Linie zur neuen Linie
nach Lindau fahrbar . In Ueberlingen werden die Tunnelbauten
sowo . I zur Tages - als zur Nachtzeit mit größtem Eifer fort¬
gesetzt. — Auf dem zwei Stunden von Pfnllendorf entfernten ,
bei Ostrach (Hohenzollern) gelegenen Buschbühl wird dem
tapferen Erzherzog Karl von Oesterreich anläßlich der
hundertsten Wiederkehr der Schlacht bei Ostrach (21 . März 1799)

bildete sich geradezu eine kleine Bruckner-Gemeinde, deren jüngste
Mitglieder heutzutage allerdings einiges Unheil anrichten, indem
sie nun auch Bruckner als drittes großes B einem Bach und
Beethoven zugesellen wollen, wie Hans v . Bülow das seinerzeit
zwar auch nicht ohne einige Uebertreibung, aber doch in begrün¬
deterer Weise mit Brahms versucht hatte . Bruckner selbst wurde
in Wien ganz von den Tonzaubern der Wagner ' schen Kunst ge¬
fangen genommen - er schwelgte in dem gewaltigen Pathos
des Bayreuther Meisters , widmete diesem in tiefer Ver¬
ehrung seine dritte Symphonie (in v -woll ) , und ist dann
schließlich als schaffender Geist an dem Irrwahn ? , ein
Wagner der Symphonie zu werden, gescheitert . Immerhin ist
Anton Bruckner, den die Wiener Universität im Jahre 1891 zum
Ehrendoktor ernannt hatte , eine der markantesten Künstler-
Physiognomien unserer Zeit gewesen , und jede ernstgesinnte
Konzertleitung hat gewiß nicht nur das Recht — sondern ge¬
radezu die Pflicht, ihrem Publikum einiges von den Werken
Bruckner s vorzuführen und so zu einer kundigen Beurthetlung
anzuregen, die bei allen vorurtheilsfreten und verständigen Hörern
sich wahrscheinlich ziemlich in der Mitte zwischen der heutzutagedielverbreitetenUeberschätzung oder Unterschätzung Bruckner's halten
dürfte. Das nunmehr hier zur Aufführung gelangende De Dsum
ist eine zumeist in einem musikalischen »I krssoo -Stile gehaltene
Zroß angelegte Komposition , in der machtvoll pomphaften Lobes¬
verkündigungen mehrfach sehr ergreifende Schilderungen des
Bangens vor der richtenden Majestät Gottes gegenübertretenUnd gerade diese letzteren, die auch durchweg in polyphonererWeise ausgestaltet sind als der eigentliche Lobgesang , den zumeist
Chor und Bläser im Unisono zu kraftvoll schwebenden Streicher ,
figuren erschallen lassen, möchte ich als die schönsten und Werth
dollsten Theile des Werkes bezeichnen, so gleich im ersten Chor
fatze die beiden klangschönen Episoden „ Hin oiunss ^ ,n§oli «
und „lu . I.i.trsrLLäiuQ susevxtwriis komlnem " und das
innige Thenorsolo » Ts guassninus ^ mit den dasselbe
Sleichsam beantwortenden kurzen Choretnsätzen und der sich über« m Ganzen erhebenden Melodie der Solovtoline . Dieser schöne« atz kehrt nach dem kraftvoll einsetzenden und sanft » oaxslls .
vusklingenden Chorgesange »Hstsrim kao eum sanvtis tuis
nochmals wieder , worauf dann ein polyphoner und weiterhin8N fugtrt gesetzter Chor »In ts Domino spoiLvi « zu dem

dem Anfänge des Werkes übereinstimmenden Schluffe

von Steiermark unter gleichzeiliger Versetzung in den zeitlichen
Ruhestand, und ferner die Ernennung des bisherigen Landes¬
präsidenten von Schlesien , Grafen Clary - Altringen , zum
Statthalter von Steiermark , des bisherigen Statthaltereiraths
in Bregenz, Grafen Th un - Hohen st ein , zum Landespräsi¬
denten von Schlesien .

* Paris , 5 . Dez. Picquart richtete Nachmittags an den
Kassationshof ein Gesuch , betreffend die Zuständigkeit
von Richtern. Das Gesuch stützt sich auf verschiedene Artikel
der Strafprozeßordnung , namentlich auf die Artikel 527 und
536. In dem letzteren heißt es , es solle unter Abänderung des
Artikels 527 dem Kassationshofe die Entscheidung über die Kom¬
petenz von Richtern in solchen Fällen zustehen, wo das Kriegs¬
oder Marinegericht einerseits und das Civilgericht andererseits
mit der Prüfung desselben oder eines ähnlichen Vergehens
befaßt ist . Der Artikel 536 sagt weiter , der Kassationshof solle
bei der Beurthcilung eines solchen Kompetenzkonsiiktes die Ent¬
scheidung über diejenigen Schritte treffen , welche von der rickUer-
iichen Behörde weicher er die streitige Sache abnimmt , bereits
getha» sein sollten . Es verlautet , infolge dieses Gesuches Pic-
quarts würden die beabsichtigten Interpellationen über
den Zusammenhang des Drehfus - mit dem Picquart -Prozesse
einstweilen unterbleiben.

Netv -Dork , 5 . Dez . Der „ New -Pork Herald "
erfährt aus Washington: Die Botschaft des Präsi -

enten McKinley werde keine bestimmte Politik für
die Regierung der Philippinen , Cubas und Porto -
ricos Vorschlägen und den Kongreß auffordern, die ein¬
zuschlagende Kolonialpolitik sorgfältig zu berathen . Die
Botschaft verlangt, das stehende Heer auf 100000 Mann
zu bringen und einen entsprechenden Kredit zur Ver¬
größerung der Marine zu bewilligen . Die Botschaft legt
ferner die Nothwendigkeit dar , die Kriegssteuer einige
Zeit beizubehalten .

Verschiedenes .
t Köl «, 5 . Dez . (Telegr .) Bei dem Brande eines Hofes

im Dorfe Labbeck im Kreise Mörs verbrannten vier Kinder .
Das Feuer ist jedenfalls entstanden , weil Kinder mit Feuer
spielten .

st So ««eberg , 4. Dez. (Telegr .) In dem benachbarten
Eschenthal brannte Nachts das Krautwurst 'sche Anwesen
nieder. Sieben Personen, Angehörige und Verwandte des Eigen-
thümers, verbrannten . Nur die Frau desselben und drei Kinder
wurden gerettet.

si Basel , 5. Dez. (Telegr .) Gestern Nachmittag fand auf
dem Landhof ein internationaler Match zwischen Mit¬
gliedern der süddeutschen Footballgesellschaften , sechs aus Karls¬
ruhe und vier aus Freiburg und den tüchtigsten Mitgliedern
der schweizerischen Footballassociation statt, wobei der Club von
Zürich, Basel und Genf vertreten waren. Die Schweizer blieben
mit 3/1 Golds Goals Sieger .

si New Bork, 5 . Dez . (Telegr .)
kam in der vergangenen Stacht eine
Ausbruch, die in drei Stunden mehr
Schaden anrichtete .

1 Batum , 5 . Dez (Telegr.) In
fünf Meilen von Otschemschirh der
Dampfer „ Peter " auf den Dampfer „Elisabeth" und brachte
letzterer ein Leck bet, so daß dieselbe sank . Auf beiden Dampfern
gab es Tobte und Verwundete . Der Dampfer „Peter " nahm
die Passagiere und Mannschaften der „Elisabeth" auf und kehrte
nach Batum zurück.

Am unteren Broadway
Feuersbrunst zum
als eine Million Dollar

vergangener Nacht fuhr
aus Batum kommende

Ungarn 101 .60, Diskonto 195 .10, Gotthardt 148.20,3 »/, Mexika¬ner 23 70, 6°/o Mexikaner 97 .50, Ottomanbank 110 .—, Türken¬
loose 35 .25, Italiener 93 .90 . Tendenz ' fest .Frankfurt (Schlußkurse . ) Wechsel Amsterdam 168.55, WechselLondon 20 .43 , Paris 80.75, Men 169.20, Italien 75 .23, Prt -oatdiskont 5' /« , Napoleons 16 .17, 4°/, Deutsche Retchsanleihe101 .30 , 3°/, Deutsche Reichsanleihe 94.10 , 4"/» Preußen101.20 . 5"/ , Italiener 93 .90, Oesterr. Goldrente 101.70, Oesterr .Silberreute 85 .35 , Oesterr. Loose v . 1886 125 .25, 4' /,°/, Portu¬
giesen 36 .40, Russische Staatsb . 67 .60, Serben 58.90, Spanier41 .40, Ungar . Goldr . 101 .65 , Ung . Kronenrente 97 .90, Berliner
Hanvelsgesellschaft 164 .90 , Darmstädter Bank 153.40 DeutscheBank 201 .20, Dresdener Bank 160 50 , Badische Bai k 126 50,Rhein . Kreditbank 141.60, Rhein. Hypothekenbank 167 .50, Länder¬bank 195 ' /, , Wiemr Bankverein 225 .— , Ottomanbank 109 .40,Schweizer Centralbahn 147 .80 , Schweizer Nardostbahn 110.—,Schweizer Union — , Jura -Simplon 89.— , Mitteimeerbahn101 .—, Har » euer 176.50 6"/, Argentinier 35.— , 5" /, SouthPrefer . 103 .50 , 3 ' /,°/» Badische m Gulden 99 .50 . 3 ' /, °/ ,Badische in Mark 100 .- , 3 ' /,°/, Badische in Mark 100.50,3" / - Badische in Mark von 1896 93.— , 4"/, Griechen48 .95, Türkenioose 35 .30, D -Türken 22 .90, 5"/, Argentinier83.80, 5" / , Chinesen 100 .30 , 6°/^ Mexikaner 97.60 , 5"/ ., Mexikaner93 .55 , 3°/, Mexikaner 23 .70, Pfälz . Hypothekenbank 161 .50, Elb¬thal —.—, Meridionalbank 137 .95, Bad . Zuckerfabrik — ,Nordd . Lloyd 111 .80, Packetfahrt 123 .—, Gritzner 201 .10,Karlsruhe » Maschinenfabrik 218 .50, North Prefer . 75 70, A - E .-G .280.— , Schuckert 243 .50, Beloce 78.—, Oberrh . Bank 123 .— .

(2 '/« Uhr .) Kredit 305 .—, Diskonto 195 .30 , Staatsbahn306 '/, , Lombarden 61'/« . Tendenz : fest .Frankfurt. (Kurse von >/,4 Uhr Nachm .) Kredit 305.—,Diskonto 195.30, Staalsbahn 306 ' /« , Lombarden 61—. Ten »
denz : fest.

Frankfurt. (Abendkurse.) Kreditsktten 304'/,, Diskonto -Kom-mandit 195.20 , Staatsbahn 305' /,— 305 , Lombarden61' /,,Gelsen¬kirchen — .—, Harpener — , Laurahütte — , Türkenloosr6°/, Mexikaner — , Jura Simplon 89.60, Italiener93 .90, Portugiesen — . Tendenz: ruhig.Berlta . ( Ansangskurse .) Kredit 226 .10 , Diskonto 195 .20,Deutsche Bank 201,30, Berliner Handelŝ . 164 .70, Bochumer219 — , Laurahüire 209 .30 , Heroen»r 176,70, Dortmunder 95 .20.Tendenz : still .
Berit » . (Schluß ! .) 4°/, Retchsanleihe 101 .30 , 3"/, Retchs¬anleihe 94.40?, 4«/, Preußen 101 .25, Kredit 226 .10, Diskonto195.50 , Dresdener 160 70 , Nativ».albank 146 90 , Staatsbahn154 .10, Bochumer 220 .80 , Gelse» kirckener 189 .60, Laurabütte210.75, Harpener 177.70 , Dortmunder 95 .50, A. E .-G . 280.—,Schuckerl 242.50, Dynamit Trust 176 .20, Köln - Nothweiler229.— , Metallpatronenfabrik 361 .50 , Kanada - Pactf c 80.50,Privatdiskonto 5 " /^.
Berti « . (Nachbörse . Schluß .) Diskonto 195 40 , Deutsche Bank200.20, Dortmunder 95 .50, Bochumer 221 .—, Hibernia 197 .60.Tendenz : —.
Wie «. kBorbörse .) Kredit 362 .12, Staatsbahn 363.10,Lombarden 68 .60, Marknoten 59.— , Ungar. Goldrente 120.10,Ungar . Papierrente 101 . 10 , Oesterreich . Kronenrenle 10130 ,Länderbank 232 .25, Ungar. Kronenrente 97.60. Tendenz: fest.PariS . (Ansangskurse.) Rente 1V2 .82, Spanier 41.80,Türken 23 .10, Italiener 95 .70 , Ottomanbank 558 .—, RioTinto 765.— .
Paris . (Schlußkurse.) 3«/« Rente 102.82, 3°/, Portugiesen24.— , Spanier 41.70, Türken 23 .— , Ottomanbank 556 .—, RioTinto 761.— , Banque de Paris 950 .— , Italiener 95 .60, Debeers764 —, Robinson 222 .— . Tendenz : ruhig.London. Debeers 26°/„ Chartered3 .—, Goldfield 5'/,, Rand¬fontei»» 2 ' /, , Eastrand 6 .— , Atchinson Top 47°/„ Louisv. Nash .65 ' /«.

_
Redakteur : Julius Satz « Kartsru - ,

JamifiermaHrichterr.
Arsptg «L» -em Karlsruher ZtallLrsvmh-Krgijirr .

Geburten . 30 . Nov . Robert Hugo Kurt , B . : Heinrich
Robert Oppermann, Kaserneninspektor . — 1 . Dez. Willi, V . :
Gustav Adolf Scheib , Steinhauer . — Karl , B . : Ludwig
Hasenaug, Schlaffer. — 2. Dez . Hermann, B . : Leonhard
Ball , Schlaffer. - Bertha Franziska , B . : Adolf Geisel,
Reserveführer. — 3. Dez. Adolf Willi, B . : Kasimir Fichthaler ,
Taglöhner . — Josefine, B : Anton Wilhelm Hänsle , Bahn¬
arbeiter . — Emma Barbara , B - : Ferdinand Baser , Architekt.
— 4 . Dez. Eltsabetha, V . : Oskar Otto Brenner , Bierbrauer .
— Hans Alfred Albert, B . : Ludwig Dölling, Ingenieur .

Eheaufgebote . 3 . Dez . Karl Knierer von Heidelberg,
Forstpraktikant in Schopfheim , mit Eugente Wüst von Heilbronn .
— Wilhelm Setter von Stein , Tapezier hier, mit Martha Hart¬
mann von Heilbrann. — Georg Rittmann von Baiersbronn ,
Maschinenarbeiter hier , mit Barbara Wenz von Gräfenhausen .

Todesfälle . 3. Dez . Rudolf, 7 I -, B . : Rudolf Oberst ,
Kaufmann . — 4 . Dez. Martha Johanna , 2 M . 12 T ., B . : Josef
Metzmer , Fabrikarbeiter. — Marie, Ehefrau von Albert Frie¬
drichs , Oberstlieutenant a . D -, 32 I . — Philtppine Wilhelm ,
ledig , Köchin, 55 I . — Karl, 3 M . 17 T ., B . : Jakob Schu¬
macher , Eisenbahnschaffner . — Franziska, Ehefrau von Johann
Neuburger, Kohlenhändler , 6S I .

bekannt keine
und suveriLssiAsts Tasebsnubren.

TSZIiebe ^.bveieknnZ böekstens venire
Lskuncken.v.

Larisrube , 154 Laiserstr ., ASZ. ck. neuen kost »
UnsvablsenckunAen naeb ausvärts ru Diensten .

von der Holl . Kaffee -Brennerei I> Visquv L So ist an¬
erkannt die beliebteste Marke und kann bestens empfohlenwerden - — wegen ihrer Billigkeit , Ergiebigkeit und besonderen
Brennart nach I . von Liebigs Vorschrift (leichte Zucker¬
umhüllung ), wodurch das Aroma gebunden und das schädliche,
fettige Ausschwitzen der Bohnen unmöglich ist . Diese Kaffee
sind nur in verschlossenen Packeten zu haben, — mit Schutzmarkennd Firma versehen — und ist damit jede Garantie geboten
für einen reine « , ««verfälschte « , gesunde » Kaffee . — Ver¬
kaufsstellen sind durch Annoncen dieses Blattes bekannt .



Iväss -^ LLisiKS.
Heidelberg . 8sut6 Kbend 6 Iliir kntsoftliek sankt naosi lanZsm I-6ldsn

mein Aelisdter Katte, unser ttieurer Vater , 8odn , Lruäsr , 8et»vaA6r und
Onkel , 2orr Larl

im Hier von 54 -latiren .
kiNmeislei' a. v ,

Im tarnen äsr Lmtorbilsdsueii :
Inaris Waobe , Zed. Lauenäakl,
k<slLlis Vkaoke,
AllgU8t Wsoke,
l.ud >vig Visvbe.

LeiäslberZ, den 3 . Den . 1898 .
vis SssräiKUllK kindvt inLarisrubs statt , DivnstaA den 6 . De^omber um 3 Vlir von

der k'riedkokkapsUs aus .
Q441 .

^ ^ ^ rrAsr -sr »-« ««« 6S , ^ La ^ s ^ llL 6 ,
Kee/tren »eoL «kte L> ö/^r»rrrrA r^ sr » « re/ '» « resAsstttttstsre

^sr«»» F« - - rr»»zk Z
« rrsressizrer » « rrek «re kksr-err Le »«eok köMoH »t srrrsrek« ek«rr. Z

D4»»ekbe k>r'«tet er^ « gr»-«,»»« ^4re»r«akk «ke»- ver 'so/tescksrrstsrr 7V««e-te <te -e rre ^
/ -r5MrLs --k

*« / - r6 - ' 6 - r ^ Lr5 - rs ^ - 6 ^6A6 - rs ^ - re ^6 ^
t/ . <? - // - l 1 t .

OsöE « krse/ ^e/r , ?Ee ^
«5«/» 11/ß1/trr«6/rt <>r:/re »ererk <tr« 6l«»c/t «/t »kozl :ak« « rrv/e « re cts» 8 » re»et« A«!et A< ü/freet .
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HVe ! I» i» r» v >» t8 - ^tv >» Lt; lieit .
Soeben erschien :

Das Auch von der Königin Luise-
Von Georg Horn . sQ.43«

Mit Porträts und Illustrationen nach gleichzeitigen Originalen und
mit Vollbildern in Photogravüre von W . Amberg, Woldemar, Friedrich,G . Kannengießer, Franz Skarbina , O . Wisnteski.

Fünfte , gänzlich ne « bearbeitete Anflage .
Gr .-Quartformat . In Prachteinband 16 Mark-

Berlin 81V , Dessauer Straße 18 . G . Grvte 'scher Verlag .

BKMMKKKKKKKKAKMKKKKAAKAOKKOKK ^ A

Im Verlag von I . I . Reiff in Karlsruhe ist soeben erschienen :

E »e HVevolntionsjahre 1848 /4».
Schilderungen auf Grund eigener Anschauung und persönlicher Erlebnisse

von K . Kagenmeper , Pfarrer in Hugsweier.
— — - Mit vielen Abbildnngen. —

Preis : Hübsch cartonirt 1 .5 « .
Wer sich über jene denkwürdigen Zeiten, die unser Vaterland so mächtig

erschüttert haben, näher orientiren will, der wird in diesen hochinteressanten
Schilderungen reiche Befriedigung, und durch die Mittheilung vieler höchst
interessanter, zum The» humoristischer Einzelheiten, neben der Belehrung auch
reiche Unterhaltung finden -

Z« haben in jeder Buchhandlung. --- ----- Q 3 71

^ Ivlien § ü >? I^ Iioüognspkiv

ttail -Viicdrikdistr . AS
ersucht seine verehrl. Kunden

WM - ^ uttnsgv ßü »» Vkviknavklvn
schon jetzt aufgeben zu wollen . sQ .239 .5

IMM , VkiUMOMW KN KrWükü in kdülllMW Klo.
Bei anerrannt künstlerischer Ausführung mastige Preise !

Nokmtes MMm .
Das Geiger ' sche Stipendium istmit Schluß dieses Jahres neu zu ver¬

geben . Genußoerechttgt find Bürger¬
söhne hiesiger Stadt , welche der
evangelisch -protestantischen Kirche an¬
gehören. Denjenigen, welche aus der
Geiger - Meerwetn 'schen Familie ab¬
stammen, gebührt der Vorzug und
gehen die Unvermöglichen den Ber-
möglichen im Range vor - des
Reinertrags der Stiftung erhält 6
Jahre lang derjenige Abkömmling der
Geiger' schen Familie , der von dem
Pädagogium auf ein Gymnasium oder
Lhc -um und von da zur Universität
übergeht, um sich dem Studium der
Theologie zu widmen, oder sofern kein
Bewerber von Geiger'scher Abkunft
vorhanden ist, derjenige unvermögliche
Bürgersohn , der sich dem Studium
der Theologie widmet und über Vor¬
kenntnisse , Befähigung und sittliches
Betragen sich am meisten befriedigend
auszuweisen vermag.

Bewerbungen find innerhalb 14 Tagen
anher einzureichen . Q '433 .

Pforzheim, den 2. Dezember 1898.
Der Stadtrath :

Habermehl. Frey.

^ in« unübei -tnokk«»» gsdiagene und neiotikslkig « ^.usvabl in
^ r

'
tt - rr - rss dNtr - ' T- rs - rrrErs

linden 8ie bei P 651 .3

Orossd . Hokliekeraiit , Lrbxrin ^ enstrasse 4,Il7ÜIl6I ' HSIV «HS1I7S«SH 31 .

Vakvck» StipkMW .
Für das kommende Jahr ist das

Rohr'sche Stipendium pro 1898 zu
Vergeben . j

Genußberechtigt sind nur Glaubens - -
genoffen der evangelisch-protestantischen j
Kirche , während ihrer Studienjahre !
auf einer Universität, Akademie , dem

^ evangelischen Predigerseminar oder auf
der polytechnischen Schule -

Studierenden , welche aus Pforzheim
gebürtig sind, gebührt der Vorzug vor !allen anderen und zunächst dieser :
den Angehörigen der Markgrafschaft
Baden -Durlach .

Bei sonst gleichen Verhältnissen find
die Dürftigeren vor den Vermöglichcren

! zu berücksichtigen.
: Bewerbungen find unter Anschluß
der nöthigen Zeugnisse innerhalb 14
Timen anher einzureichen Q '334 .

Pforzheim, den 2 . Dezember 1898 .
Der Stadtrath als Stiftungsvorstand :

Habermehl. Frey.

Uo r m a 1 - k s . p i s r s
mit ^VasserLslolisii

vio solebv vom 1 . dauuar 1899 ab bei dsn <4r . Lsbördsu rur
Linkübrunx ^ sianAen , lisksrt unter Karantis die

Pspiei '-Ll'osslismjiung
Vedr. keiektlin , Ksrlzruke.

lüekerunASverträKe rverden auk Wunseb abAsseblossen .
Uroben 2U Diensten -

Die Erträgnisse der Wilderst ««'
fche« Stiftung vom Jahre 1898 find
zu vergeben,' bestimmt find sie zu
einem Stipendium für denjenigen der
Nächstberechttgten , welcher auf eine
höhere Gelehrtenschule, eine Universität,
politechnische Schule oder eine Kunst¬
akademie übergegangen ist, sowie zur
Bestreitung von Schul - und Lehr¬
geldern.

In erster Reihe sind die männlichen
Descendenten des Vaters des Stifters ,
Christof Wilderstnn Rathsverwandten
und Hochfürstlichen Hof - und Stadt¬
glasers , und des Großvaters der
Stifterin , Bürgermeisters Christas
Deimling zum Bezüge berechtigt .

Im Falle des Aussterbens dieser
Descendenz steht die Anwartschaft auf
den Genuß auch den anderen Neben¬
linien der Wildersinn'schen und Deim-
ling'schen Familie zu . Sollte aus
keiner der beiden Familien ein Stipen¬
diat vorhanden fein, dagegen eine der
genannten Familie angehörige verwaiste
und mittellose ledige Tochter, die im
Begriffe steht, sich zu verehelichen , so
hat diese die disponiblen Zinsüberschüsse
zur Aussteuer zu empfangen. Beim
Erlöschen der nächstberechtigten Familien
sind die Erträgnisse andere» , armen,
gute Gaben besitzenden Kindern aus
der hiesigen Stadt zuzüwenden.

Diejenigen Personen, welche hiernach
sich für genußbsrechtigt halten, werden
aufgefordert, ihre Gesuche unter An¬
schluß der nöthigen Nachweise und
Zeugnisse innerhalb 14 Tagen anher :
einzureichen . O/432 .

Pforzheim, den 2 . Dezember 1898.
Der Stadtrath als Stiftungsvorstand :

Habermehl. Frey

reinwollene moderne Farben, feine
Appretur , liefert billigst , Muster kosten¬
frei , Ilveninni , tir rvivi . Sommer¬
feld , Bez . Frankfurt a . Oder, Tuch¬
versandtgeschäft , gegründet 1873 . s 194 .5

Die feinsten

Wurstwaare»
und

Schinken
liefert in jedem Quantum

die
preiswerth

8kW. NtWmei'Wik
m. b. H. sOL44 .3 .

» unckv, Wests.

SMMlL RWNelNIl -IMLIl.

Badischer Frauenverein.
Die diesjährige Ausstellung und der Verkauf von Arbeiten

der Knnststickereischnle findet im Galeriegebäude, Linkenheimer -
straße 2 , an folgenden Tagen statt :

Samstag dett 3. Dezember d. I . , von Vorm. 10 */s Uhr i bis
Sonntag „ 4. „ „ „ „ „ 11 „ ! Nachm .
Montag „ 5 . „ „ „ „ „ 10 */s „ j 5 '/r Uhr.

Eintrittsgeld 20 Pfennig .
Zum Besuch derselben erlauben wir uns ergebenst einzuladen.
Karlsrnhe , den 30 . November 1898 . QL22.5

Der Pirstavd drr Abteilung I Vs LsUscheu Frautuvkreirrs .

Kikarics KtiMiM.
, Aus den Erträgnissen der Fondely -
Würthwein ' sche« Stiftung ist für

: das Jahr 1898 ein Stipendium im
Betrage von 100 fl. an einen Studieren -

>den der christlichen Konfession , welcher
auf einer Universität oder polytech¬
nischen Schule, in einem Schullehrer¬
seminar oder in einer Beterinärschule
sein Studium macht , zu vergeben .

Bewerbern , welche in Pforzheim
geboren sind, gebührt der Vorzug.

Gesuche nebst Berechtigungsnach¬
weisen sind innerhalb 14 Tagen anher
einzureichen . Q/435'

orzhetm, den 2. Dezember 1898 .
Der Stadtrath :

Habermehl. Frey.

Z« verkaufen .
Eine sehr große Parthie Orien¬

talische Möbel aller Art direkt vom
Orient bezogen , find preiswerth zu ver¬
kaufen , besonders geeignet für Wieder¬
verkäufe ! . Q '439.

Reflektanten wollen ihre Adresse der
Expedition ds . Blattes etnsenden.

MWm

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckeret in Karlsruhe .

Akademisch gebildeter Maschinen-
Jngenieur mit gründlichen Kenntnissenund praktischer Erfahrung im allge¬meinenMaschinenbauund gutenSpecial¬
kenntnissen in elektrischen Anlagen wird
zum thunlichst baldigen Eintritt gesucht.

Geeignete Bewerber mit der Be¬
fähigung zur Versetzung einer selb¬
ständigen Stellung wollen sich unter
Beifügung ihrer Zeugnisse , sowie der
Angaben über Bildungsgang , bisherige
Thättgkett und Gehaltsansprüche bis
spätestens 15 . Dezember d. IS .
bei der Unterzeichneten Stadtverwaltung
melden . sQ .359,2

Mannheim, 28 . November 1898.
Der Stadtrath :

Beck , Oberbürgermeister .

Fener-, fall- und einbrnchfichrre
Geld-, Köcher- und
Dskumentenschränkr
J -854.97 empfiehlt
MIIi . hksi,s , Xsi-Isi-uks

Erbprinzenstr . 24.
Bürgerliche Rechtsstreite.

Lauung.
QL51 .2. Nr . 17,455. Säckingen .Die Handlung Johann Rösle zu

Säckingen klagt gegen den an unbe¬
kannten Orten abwesenden Handels¬
mann Josef Bloch jung von Randeg«
aus Kauf vom Jahre 1897 mit dem
Anträge auf Berurtheilung des Beklag¬ten zur Zahlung von 166 Mk . 35 Pf .und 5°/ , Zins vom 1 . Oktober 1897
an und ladet den Beklagten zur münd¬
lichen Verhandlung des Rechtsstreits
vor das GroßherzoglicheAmtsgericht zu
Säckingen auf
Mittwoch den 11 . Januar 1899,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬

lung wird dieser Auszug der Klagebekannt gemacht .
Säckingen, den 3V . November 1898 .

Eckert ,
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.

Bermögtnsadsouserungeu.
Q .426 . Nr . 19,139 . Mannheim .

Die Ehefrau des Kaufmanns Hans
Sönnichsen , Veronika, geb . Fuchs
in Mannheim, L4 7, 22, wurde durch
Urtheil der CtvilkammerIII des Grotzh .
Landgerichts zu Mannheim vom 15 .
Noveniber 1898 für berechtigt erklärt,
ihr Vermögen Von dem ihres Ehe -

! mannes abzusonder».
I Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger veröffentlicht.

Mannheim, den 24. November 1898.
Gertchtsschreiber Großh . Landgerichts:

Dr . W o l f s.
O .425. Nr . 19,039 . Mannheim .Die Ehefrau des Agenten Fritz

SPrügel , Auguste, geb . Merkel
in Mannheim , wurde durch Urtheil
der Ctvilkammer III des Großh . Land¬
gerichts zu Mannheim vom 15 . d . Mts .
für berechtigt erklärt , ihr Vermögenvon dem ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger veröffentlicht .

Mannheim, den 26. November 1898 .
Gerichtsschreiber Großh . Landgerichts:

Dr . Wolfs .
Q .424. Nr . 15,038 . Freiburg i . Br .

Die Ehefrau des Metzgermeisters Otto
Heinrich , Anna , geb . Hauri hier ,
hat gegen ihren Ehemann Klage auf Ver¬
mögensabsonderung bei der I . Civil -
kammer des Gr . Landgerichts Freiburg
erhoben und ist Termin zur Verhand¬
lung dieser Klage auf

Freitag den 10 . März 1899 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt .
Freiburg i . Br ., 2 . Dezember 1898 .

Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.
Frey .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Erbeinweisuiig.

Q .421 .1 . Nr . 15F52 . Müllheim .
Die Witwe des Landwtrths Ludwig
Hetnh alt von Schlierigen, Maria
Josefa , geb . Vogel, hat um Einweisung
in die Gewähr des Nachlasses ihres
Ehemannes nachgesucht . Diesem Ge¬
such wird stattgegeben, wenn nicht

binnen drei Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Müllheim, den 30. November 1898 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Doll .
Bermtfchte Bekanntmachungen .
Q '440. Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit dem 1 . Dezember l . Js . find
in den italienischen Frachtsätzen einiger
oberitalienischen Hafenstationen für
Südfrüchte und getrocknetes Obst in
Wagenladungen von 10,000 lc§ Er¬
mäßigungen eingetreten, die bet unfern
Versandstationen zu erfahren sind .

Karlsruhe , den 4 . Dezember 1898 .
Großh . Generaldtrektion.

g. Bet dteS-
seitigerStadtverwaltung ist eine Aktnar -
stelle baldthunlichst zu besetzen . Be¬
werber aus der Zahl der jüngeren
Berwaltungs - oder Justizaktuare mit
schöner Handschrift wollen sich unter
Vorlage von Zeugnissen und Abgabe
ihrer Gehaltsansprüche sofort melden .

Heidelberg, den 3 . Dezember 1898 .
Der Stadtrath .

Dr . Willens . Webel
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